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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 
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Seutſchla nd. N 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


17. Sitzung vom 14. März. 


12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Fäuſtle u. A. . 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte und zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Einſchränkung der Gerichtsbarkeit der 
deutſchen Conſuln in Egypten. Den Conſuln aller chriſtlichen Mächte 
ſtand bisher die Gerichtsbarkeit in Streitſachen zwiſchen Ausländern zu; die 
Berufung erfolgte bei dem betreffenden übergeordneten heimiſchen Oberge⸗ 
richt; für die Entſcheidung über Verbrechen waren nicht die Conſulargerichte, 
ſondern die betreffenden Landesgerichte competent. Die egyptiſche Regierung 
hat nun ein reglement d' organisation judiciaire pour les procès mixtes 
en Egypte aufgeſtellt, wonach drei Gerichte erſter Inſtanz in Alexandria, 
Cairo und Zagazig mit je vier ausländiſchen und drei egyptiſchen, und ein 
Appellhof in Alexandria mit ſieben ausländiſchen und vier egyptiſchen Rich⸗ 
tern eingeſetzt werden ſollen. Dieſen Gerichtshöfen ſteht die Civilgerichts⸗ 
barkeit zu: 1) in allen Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Ausländern und Egyp⸗ 
tern, ſowie zwiſchen Ausländern verſchiedener Nationalität, 2) in Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Ausländern derſelben Nationalität nur dann, wenn dieſelben 
ſich 30 ein in Egypten belegenes Grundſtück beziehen. Die dadurch entſtan⸗ 
dene Beſchränkung der Gerichtsbarkeit der deutſchen Conſuln ſoll indeſſen 
nur e auf fünf Jahre feſtgeſetzt werden. 
bg. Kappe Es iſt ein großer Fehler der Conſulargerichte, daß ſie Ti 
bei ihren Entſcheidungen weniger von den klaren Beſtimmungen der Gejebe, 
als von den im einzelnen Falle vorliegenden thatſächlichen Verhältniſſen lei⸗ 
ten laſſen. In vieler Beziehung iſt es allerdings eine Wohlthat für den 
Europäer, daß er auch im Orient nach feinen Heimathsgeſetzen Recht findet; 
dieſe Wohlthat verkehrt ſich aber oft in das gerade Gegentheil. Ich will nicht 
behaupten, daß Beſtechungen häufig ſind und Beeinträchtigungen der Rechts⸗ 
frage abſichtlich geſchehen, aber ſie entſtehen zuweilen durch falſch verſtande⸗ 
nen Patriotismus und mangelnde juriſtiſche Bildung. Wir Deutſche kommen 
dabei am allerſchlimmſten weg, denn wir haben nicht blos vor unſeren Con⸗ 
ſuln, ſondern auch bei denen fremden Nationen Recht zu nehmen, die weni⸗ 
ger gebildet ſind. Ich begrüße daher den Verſuch vorerſt in Egypten mit 
dieſem Syſtem zu brechen als einen Fortſchritt zur Weiterbildung des inter⸗ 
nationalen Rechts. (Zuſtimmung.) 0 

Abg. v. Dücker will bei dieſer Gelegenheit nur noch den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß eine Gerichtsbarkeit, wie man ſie jetzt in Folge einer dringen⸗ 
den lokalen Veranlaſſung in Egypten ſchafft, bald auch anderswo ins Leben 
gerufen werde. k 0 5 

Die erſte Berathung wird geſchloſſen, die Verweiſung des Geſetzentwurfes 
an eine Commiſſion nicht einmal beantragt und ſofort in die zweite einge⸗ 
lage sch 10 15 ohne Discuſſton mit der unveränderten Annahme der Vor⸗ 
age ſchließt. 

Es folgt die dritte Berathung des Impfgeſetzes. 

Nachdem wiederum über eine Reihe von Petitionen, welche ſich gegen 
den Impfzwang ausſprechen, kurz berichtet worden, ergreift zu § 1 das Wort. 

N Abg. Merkle: Wenn nicht ganz beſonders ſtarke Gründe porhanden ſind, 
die für ein Zwangsgeſetz ſprechen, kann ich einem ſolchen Geſetze nicht zu⸗ 
ſtimmen, und ſolche Gründe liegen für das Impfgeſetz nicht vor. Es iſt noch 
von Niemand bewieſen, daß das Impfen im Intereſſe der allgemeinen Ge⸗ 

ſundheitspflege nothwendig oder auch nur nützlich iſt. Eine große Zahl her⸗ 
vorragender Autoritäten hat ſich gegen das Impfen ausgeſprochen, das 

Impfen ſogar als der Geſundheit nachtheilig erachtet. Auch die Erfahrun 
ſpricht nicht für den Impfzwang. Das ſtatiſtiſche Material über dieſe Frage iſt no 
nicht geſammelt und die bisher zuſammengetragenen Notizen widerſprechen ein⸗ 
ander nicht ſelten. Iſt Jemand überzeugt, daß das Impfen der Geſundheit nach⸗ 

theilig iſt, jo kann er doch unmöglich für dieſes Zwangsgeſetz ſtimmen. Welche Bürg⸗ 
ſchaft gewährt man dann dem Einzelnen, daß das Leben und die Geſundheit ſeiner 
Kinder durch das Impfen nicht benachtheiligt werde? Ich bin ein abgeſagter 
Gegner der Staatsallmächtigkeit; hier aber wird uns zugemuthet, der eige⸗ 
nen Ueberzeugung zuwider für ein Zwangsgeſetz zu ſtimmen. ) bitte Sie 
1100 Intereſſe der perſönlichen Freiheit, den § 1 und das ganze Geſetz abzu⸗ 

ehnen. 2 

Dr. Heine: Ich begrüße jedes Geſetz, das die öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege energiſch fördern ſoll, erinnere Sie aber an die Dielen Conferenzen 
der Fachgelehrten, um die Urſachen und das Weſen der Cholera zu ergründen, 
ſpeciell an die Verſammlung der erſten Männer der Wiſſenſchaft in Weimar, 
die zu keiner Verſtändigung gelangen konnten. Ein engliſcher Arzt, der ſeit 
Won die Epidemien Mbit erklärte, daß, wenn man auch noch nicht ihr 
Weſen und ihre Urſachen ergründet habe, thatſächlich in Ortſchaften, in 
denen für geſundes Waller und Reinlichkeit in den Straßen geſorgt war, 
alle Epidemien machtlos waren. Daß aber das Impfen der Epidemie Einhalt 
thut, iſt noch von Niemand bewieſen. Im Intereſſe der Wiſſenſchaft mag 
es liegen, hierüber Verſuche anzuſtellen, wenn aber ihre Intereſſen erſt durch 
ein Strafgeſetz geſchützt werden müſſen, kann fie mir nur leid thun. Ich bitte 
Sie, das Geſetz abzulehnen, 

Abg. Dr. Loewe: Die Frage, ob das Impfen die Pocken⸗Epidemie ver⸗ 
hindert, entzieht ſich jetzt noch der Discuſſion. Das aber ſteht feſt, daß 
die große Abnahme der Sterblichkeit während der Epidemie in neuerer Zeit 
nur der Wirkung des Impfens zuzufchreiben if. Die Sachverſtändigen waren 
bis vor etwa vier oder fünf Jahren noch zweifelhaft, ob der Smpizmang 
einzuführen ſei. Das Ober-Medicinal-Eollegium in Sachſen hat vor etwa elf 
W die Frage discutirt und erklärt, das Impfen ſei entſchieden eine 

ohlthat, aber ein Zwang ſei nicht zu befürworten, denn man dürfe er: 
warten, daß die Gegner des Impfens ſich bald bekehren würden. Später 
hat daſſelbe Collegium durch die Erfahrung ſich überzeugt, daß das Nicht⸗ 

geimpftſein des Einzelnen eine Gefahr für die Geſellſchaft ſei. Von einem 
abſoluten Zwange iſt übrigens in dem vorliegenden Geſetze nicht die Rede, 
es liegt nur eine Steuer auf das Nichtimpfen. Die Zahl der Fälle, in welchen 
das Impfen möglicherweiſe nachtheilige Folgen gehabt hat, iſt verſchwindend 
Hein gegenüber den Millionen von Fällen, die für die Nützlichkeit des Impfens 
ſprechen. Unter den wenigen Fällen, die Zweifel gegen die Nützlichkeit auf⸗ 
kommen laſſen könnten, find überdies manche, die nach genauer Unterſuchung 
als ſolche ſortfallen. Ich will nur einen anführen. Ein Kind, das eben gez 
impft worden war, bekam alsbald eine ſyphilitiſche Augenkrankheit und faſt 
allgemein war man der Eon das Kind habe mit der Lymphe den Krank⸗ 
heitsſtoff in ſich aufgenommen. Es ergab ſich jedoch, daß das Kind mit Blut 
vermiſchte Lymphe ſich in das Auge gewiſcht habe. Schlechte Wartung war 
alſo die Urſache der Erkrankung des Kindes. } 

Der § 1 der Vorlage, der den Impfzwang für Kinder und Zöglinge von 

Lehranſtalten vorſchreiht, wird hierauf gegen die Stimmen des Centrums, 
der Polen, der Socialdemokraten und einiger Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei angenommen. Desgleichen die 2—13 mit einer kleinen 
redactionellen Aenderung im 8 7, wo für Vorſtände der Lehranſtalten „Vor⸗ 
teher“ geſetzt wird. : 0 3 
199 11 1 „Bei einem Ausbruche der Blatternkrankheit kann die zu⸗ 
ſtändige Behörde anordnen, daß die Einwohnerſchaft jedes von der 
Krankheit befallenen Ortes oder ein Theil derſelben, ohne Rückſicht auf 
frühere Impfungen, binnen beſtimmter Friſt der Impfung ſich zu unter⸗ 
ziehen habe. Wer dieſe Friſt ohne geſetzlichen Grund berjäumt und eine 
amtliche Aufforderung zu Nachholung der Impfung nicht befolgt, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 150 kark oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft.“ 

v. Unruh (Magdeburg) beantragt nach den Worten „die Einwohner⸗ 
ſchaft“ einzuſchalten: „bis zum Alter von 30 Jahren“ und Dr. Bamberger 

„bis zum Alter von 20 Jahren“, 5 ; 1 ö 

Abg. Reichenſper ger (Krefeld) ſpricht ſich, wie bereits in der zweiten 
Berathung, überhaupt gegen jeden Zwang aus, und beruft ſich für die im 
Volke vorhandene Abneigung gegen einen ſolchen Zwang wiederum auf die 
Tauſende von Petenten, die mit wahrem Fanatismus gegen das Geſetz auf⸗ 
treten. Wenn man nun auch den eigentlichen Zwang hat fallen laſſen und 
nur eine Steuer auf das Nichtgeimpftſein legen will, ſo ſollte man doch 
daran denken, daß es wahrhaft ſchon genug Steuern und beſſere Sachen giebt, 

zu deren Gunſten man Steuern auferlegen kann. Wenn man für eines der 


beiden Amendements ſtimmen könne, dann könnte man auch den ganzen 
Paragraphen ablehnen. 5 £ 

Präſident Delbrück: Ich kann Sie nur bitten, die beiden Amendements 
abzulehnen. Sie hatten entweder ſchon in der zweiten Lefung oder ſür die 
dritte Le ung ſo früh ga e werden müſſen, daß es practiſch möglich ge⸗ 
weſen wäre, eine techniſche Erwägung eintreten zu laſſen. Zu gleicher Zeit 
will ich darauf aufmerkſam machen, daß in Preußen aus dem Jahre 1835 
eine durch königliche Cabinetsordre genehmigte Medicinalpolizeis:Verordnung 
zu Recht beſteht, nach welcher bei einer weiteren Verbreitung der Blattern⸗ 
Epidemie eine Zwangs⸗Impfuug in der ganzen Ortſchaft eintreten ſoll, 
während das vorliegende Geſetz nur eine theilweiſe Impfung eintreten läßt. 
Abg. v. Puttkamer (Lyl bringt für den Nutzen der Revacecination ſta⸗ 
tiſtiſches Material bei, wonach in den Krankenhäuſern und Gefängniſſen 
EL Inngeimäiten 70, von einmal Geimpften 14, von Revaccinirten 314 pCt. 
geſtorben find. ; 

Abg. v. Mallinckrodt: Ich ſtimme gegen den § 14. Denn über den 
unbedingten Nutzen der Revaccination find die mediciniſchen Autoritäten ſelbſt 
noch nicht einig. Was iſt denn überhaupt die mediciniſche Wiſſenſchaft? 
(Heiterkeit) Ein Conglomerat der verſchiedendſten Anſichten und Disciplinen 
die ſich diametral gegenüberſtehen. Heute beißt es: Die Fenſter feſtzugemacht! 
morgen bei derjelven Krankheit: nur möglichſt viel friſche Luft! Heute it man 
für ſtrenge Diät, blos für Waſſerſuppen, morgen verordnet man eine Flaſche 
alten Madeira oder Burgunder oder einen anderen kräftigen Wein (Heiter 
keit); heute gilt die Allopathie, morgen die Homöopathie. Das alles ſind 
Gegenſätze, die wenige Jahre auseinanderliegen. Warum alſo das Impfen 
erzwingen? Herr Präſident Delbrück hat die Verordnung von 1835 ange⸗ 
führt; aber wie iſt ſie gehandhabt worden? Schon die dazu erlaſſene Inſtruc⸗ 
tion zeigt, daß es mit dem Zwang durchaus nicht Ernſt war. Sie werden 
doch in Ihrer Vorliebe für den Zwang nicht ſo weit gehen, daß Sie ihn 
ohne dringende Nothwendigkeit blos aus reinem Vergnügen auferlegen. 
Selbſt der ſchon 40 Jahre in Preußen beheſtende Zwang iſt niemals ange⸗ 
wendet worden. ; ; 

Abg. v. Unruhe (Bomſt): Dieſer letzten Behauptung muß ich wider: 
ſprechen. Im Bomſter Kreiſe iſt bei einer heftigen Pockenepidemie im Jahre 
1854 dieſe Verordnung in weitem Umfange und mit gutem Erfolge zur 
Anwendung gekommen. f 

Abg. Dr. Löwe ſpricht ſich gegen beide Amendements aus, da die Er⸗ 
fahrung bewieſen hat, daß die meiſten Erkrankungen gerade unter älteren 
Leuten, welche die Revaceination verſäumt haben, vorkommen. Man mag 
immerhin den Sachverſtändigen eine ſehr beſcheidene Stelle bei der Legislatur 
einräumen; bei der Ausführung der Geſetze ſind ſie nicht zu umgehen, oder 
man giebt ſie der vollſtändigſten Anarchie preis. Ä 

Bei der Abſtimmung werden zunächſt beide Amendements und ſodann in 
namentlicher Abſtimmung auch der § 14 mit 141 gegen 140 Stimmen ab⸗ 
ere an Gegen den § 14 ſtimmen u. A auch die Abgg. Rickert, Bam⸗ 

erger und Lasker. Die Verkündigung des Reſultates ruft einige Bewegung 
und im Centrum lebhafte Freude hervor. Man ſieht ein hervorragendes 
Mitglied deſſelben einem hervorragenden Mitgliede der nationalliberalen 
Fraklion, dem es das Verdienſt der obigen Entſcheidung zuzuſchreiben ſcheint, 
mit beſonderer Lebhaftigkeit und Wärme ſeinen Dank auszuſprechen und die 
Heiterkeit des Hauſes begleitet dieſe Scene.) 

§ 18 lautet: Aerzte, welche bei Ausführung einer Impfung fahr⸗ 
läſſig handeln, werden mit Geldſtrafe bis zu 500 Mark oder mit Gefängniß⸗ 
ſtrafe bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern nicht nach dem Strafgeſetzbuche 
eine härtere Strafe eintritt. 5 
Auf Ania [Grumbrecht's und unter Zuſtimmung des Präſidenten 
Delbrück wird der Paragraph ſo gefaßt: „Wer bei Ausführung einer 
Impfung fahrläſſig handelt, wird“ u. ? w. ; 

8 19 lautet: Die Vorſchriften dieſes Geſetzes treten mit dem 1. Juli 
1875 in Kraft. Die einzelnen Bundesſtaaten werden die zur Ausführung 
erforderlichen Beſtimmungen treffen. 

Abg. Dr. Löwe beantragt ſtatt des 1. Juli zu ſetzen den 1. April und 
außerdem folgenden Zuſatz: „Die in den einzelnen Bundesſtaaten 
beſtehenden Beftimmungen über Zwangsimpfungen bei dem 
Ausbruch einer Pocken⸗Epidemie werden durch dieſes Geſetz 
nicht berührt.“ Er führt aus: Den 1. April als Termin würde Ihnen 
ſchon die freie Commiſſion vorgeſchlagen haben, hätte ſie die Ueberzeugung 
gehabt, daß einzelnen Bundesregierungen bis dahin die Ausführungsarbeiten 
möglich ſein würden. Nachdem dieſe Erklärung mir nun zu Theil geworden 
ſchlage ich ihnen auch vor, den früheren Termin feſtzuſetzen. Der 2. Theil 


des Antrags ſoll verhindern, daß mit dieſem Geſetz ein Rückſchritt gemacht 
werde, indem die einzelnen Bundesſtaaten dadurch gezwungen werden, 


ee auf dem gegenwärtigen Stand ihrer Impfgeſetzgebung ſtehen 
zu bleiben. 

Abg. Windthorſt beantragt im Gegenſatze zum Vorredner folgenden 
Zuſatz: Die in den einzelnen Staaten in Bezug auf das Impf⸗ 
weſen beſtehenden Beſtimmungen treten gleichzeitig mit 
Geltung dieſes Geſetzes außer Kraft. 

Abg. v. Mallinckrodt: Der Antrag Löwe iſt eigentlich nur eine Wie⸗ 
derherſtellung des eben abgelehnten § 14 (Widerſpruch links), er iſt durch 
das Nefultat dieſer Abſtimmung doch hervorgerufen (Sehr wahr), nun das 
iſt doch die Probe für meine Behauptung. DIE) Dies Verfahren kommt 
heut allerdings nicht zum erſten Mal hier vor, ich halte es aber nicht für 
correct. Jedenfalls hat uns daſſelbe auf eine Lücke in dem Geſetze aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Ihre Anſicht und die der Bundesregierungen geht urſprüng⸗ 
lich dahin, daß mit Einführung des Reichsgeſetzes diejenigen Landesgeſetze, 
welche denſelben Gegenſtand betreffen, außer Kraft treten ſollen. Iſt das 
richtig, dann iſt der Entwurf ſehr wenig geeignet, dieſe Anſicht zu verwirk⸗ 
lichen, denn der Schlußparagraph enthält keinerlei Beſtimmungen dieſer Art. 
Die juriſtiſche Interpretation führt deshalb mit Nothwendigkeit dahin, daß 


das Reichsgeſetz den Landesgeſetzen nur ſoweit derogirt, als dieſelben mit 


ihm im Widerſpruch ſtehen, daß aber alle darüber en e Beſtim⸗ 
mungen nach wie vor rechtliche Geltung behalten. enn Sie dieſes nun 
nicht wollen, wenn Sie wollen, daß das Reichsgeſetz allein über das Impf⸗ 
weſen maßgebend ſein ſoll, dann müſſen Sie den Antrag Windthorſt anneh⸗ 
men. Oder wollen Sie vielleicht, daß die geſammte Particulargeſetzgebung 
daneben in Kraft iſt, daß in jedem Falle eine Unterſuchung angeſtellt werden 


ſoll, welcher Paragraph durch das Reichsgeſetz aufgehoben wird? Wollen Sie l 


dieſen Zuſtand einer völligen Rechtsverwirrung, dann ſtimmen Sie dem An⸗ 
trage Löwe zu. 

Präſident des Reichskanzleramtes Delbrück: Ich darf annehmen, daß 
der Antrag, welcher den Anfangstermein für das Geſetz auf den 1 April 
feſtſtellt, bei den Bundesregierungen kein Bedenken erregen wird. Was den 
2. Theil des Antrages, die Aufrechterhaltung der beſtehenden Partikularbe⸗ 
ſtimmungen angeht, ſo bin ich nicht in der Lage, Namens der verbündeten 
Regierungen eine Anſicht auszusprechen. Jedenfalls muß ich mich aber gegen 
den Antrag Windthorſt erklären, weil derſelbe nur einen ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtehenden Gedanken ausdrückt, und ich es für einen legislativen Fehler halte, 
derartige ſelbſtverſtändliche Beſtimmungen in ein Geſetz zu bringen. Wenn 
das heute berathene Geſetz wirklich zu Stande kommt, ſo werden alle das 
Impfweſen betreffenden Partikulargeſetze damit ipso pure beſeitigt und es 
W darüber keiner beſonderen Beſtimmung. e 5 

Abg, Lasker: Ich ſchließe mich gleichfalls der Anſicht an, die der Herr 
Präſident des Reichskanzleramts jetzt entwickelt hat. (Heiterkeit im Centrum.) 
M. H. Sie haben noch gar nicht gehört, was ich ſagen will, und begleiten 
mich ſchon mit Ihren Ausrufen. In der That ſcheint mir das nicht ſehr 
der Autorität Ihrer zu Begleitung dienen, wenn Sie ſchon anfangen, ehe Sie 
wiſſen, was ich ſage. (Heiterkeit) Alſo ich bin der juriſtiſchen Anſichte wenn 
Reichsgeſetze für eine ganze Materie gegeben werden und Sie dieſe Materie 
erſchöpfen, daß dann die Landesgeſetze daneben nicht mehr beſtehen können, 
Wiederholen Sie Ihren Zuruf jetzt. (Heiterkeit.) Deswegen iſt es gerade 
nothwendig, wenn Sie die Landesgeſetze in dieſer Beziehung beſtehen laſſen 
wollen, daß Sie den Antrag Löwe annehmen. Nun hat zwar der Abgeord⸗ 
nede von Mallinckrodt auseinandergeſetzt, daß dies der Wiederherſtellung 
des § 14 gleich wäre, die Logik hat er aber dabei unterwegs gelaſſen (Oho! 
im Centrum.) ö 


Wenn der § 14 beſtehen geblieben wäre, dann würde im ganzen deutſchen 
Reiche, auch wo gage era die geſetzliche Ermächtigung nicht beſteht, dieſe 
geacben fein. Wenn Sie aber den Antrag Löwe annehmen, bleibt der alte 

echtszuſtand und diejenigen Staaten, welche zur Zeit von Epidemien keinen 
Impfzwang haben, werden ihn fortan auch nicht haben. Was nennt nun 
der Abgeordnete v. Mallinckrodt „identiſch?“, wenn zwei Dinge verſchieden 
find, jo darf man dafür nicht den lateiniſchen Ausdruck „identiſch“ gebrauchen. 
(Heiterkeit.) Derſelbe Abgeordnete hat ausgeführt, daß diejenigen, welche 
früher gegen den § 14 geſtimmt, jetzt auch gegen den Antrag Löwe ſtimmen 
müſſen. Auf Ermächtigung des Abg. Löwe darf ich ſagen, daß ich, der ich 
früher gegen den § 14 geſtimmt habe, gleichzeitig ihm den Rath gab, dieſen 
Antrag einzubringen. (Aha! im Centrum.) Sie ſagen jetzt: „aha!“ (Große 
Heiterkeit.) Der Grund für dieſes mein Handeln war der — und dies iſt 
gewiß ein vernünftiger anzuerkennender Grund: — wenn die Sache ſo zwei⸗ 
felhaft liegt, wie die Abſtimmungen dieſes Hauſes es ergeben haben, ſo bin 
ich nicht in der Lage, einen Zwang, der Viele kränkt, da einzuführen, wo 
der Zwang nicht beſteht. | 
Zwang da aufzuheben, wo er bereits geſetzlich giltiges Recht ift, ſondern man 
laſſe die Dinge eben wie ſie beſtehen. Den Impfzwang will ich haben, und 
wenn Sie meinen, daß bei der Nebaccination Viele gekränkt werden, ſo will 
ich die verſchiedene Praxis in den verſchiedenen Bundesſtaaten beſtehen laſſen 
und nach einiger Zeit, wenn — was Gott verhüte — wir wieder Epidemien 


Ich bin aber eben ſo wenig in der Lage, den 


erhalten, ſo werden uns die Erfahrungen aus den verſchiedenen Ländern be⸗ 


richtet werden, und wenn die einen Länder dann beſſer fortkommen als die 
andern, ſo werden wir den § 14 mit ſeinem Zwange nachholen. Für heut 
aber waren Einige von uns gezwungen, dem Wunſche der faſt gleichen Hälfte 
des Hauſes nachzugeben und die Dinge beim Alten zu laſſen. Das iſt etwas 
ganz Anderes, als was der Herr Abgeordnete Windthorſt⸗ beabſichtigt und 
was der Herr Abg. v. Mallinckrodt identiſch mit unſerem früheren Beſchluſſe 
dargeſtellt hat. Ich werde deshalb für den Antrag des Herrn Abg. Löwe 


ſtimmen und glaube weit genug der einen Hälfte des Hauſes deferirt I 


haben, daß fie den Zwang da fernhalie, wo er gegenwärtig nicht beſteht. 
(Lebhafter Beifall.) 


Abg. Windth 


orſt: Nie vielleicht hat das große Publikum mehr Intereſſe 


an den Reichstagsverhandlungen genommen, als gegenwärtig bei Berathung 


des Impfgeſetzes. (Oho! links.) Ich erſehe das aus den zahlreichen Zu⸗ 
ſchriften, die mir über dieſen Gegenſtand zugegangen ſind, zum großen Theil 
auch von Aerzten, allopathiſchen ſowohl wie homöopathiſchen, und die ſich 
alle gegen den Impfzwang ausſprechen. Bei dieſem Zwieſpalt unter den 
Autoritäten iſt es mir nicht möglich, den Impfzwang zu votiren und darum 
habe ich gegen § 14, den Kernpunkt des Geſetzes, geſtimmt, weil ich hoffte, 
daß nach Ablehnung deſſelben die Regierung den Entwurf zurückziehen werde. 
Ich bin überzeugt, daß die Regierung bei einem derartigen Widerſtreit der 
Meinungen, während das Haus in faſt zwei gleichen Hälften ſich in dieſer 
frage gegenüberſteht, nicht wagen wird, einen ſolchen Zwang auszuſprechen. 
enn eine Epidemie ausbricht, werde ich mich impfen laſſen (Aha! links!) 
obſchon ich wiederholt geimpft bin; aber ich will Niemanden zwingen, ſich 
mit einer Lymphe impfen zu laſſen, von der er nicht weiß, ob fie geſund iſt; 
wenn Herr Abg. Löwe nicht mit ſeinem Kopfe dafür garantirt, daß immer 
gute Lymphe angewendet werden wird. (Heiterkeit. Beifall im Centrum.) 
In gewöhnlicher Abſtimmung wird darauf der Paragraph ſelbſt und der 


erſte Theil des Antrages Löwe, in namentlicher der zweite Theil deſſelben 


mit 160 gegen 122 Stimmen angenommen. 0 0 5 
: Dei der Reſolution betreffend die Errichtung eines Reichsgeſundheitsamtes 
emerkt: N ; ß 
Abg. Windthorſt: Zur Ausführung dieſes Gefetzes, wenn es wider 
Erwarten Geſetzeskraft erhalten ſollte, iſt ein ſolches Reichsgeſundheitsamt 
nicht erforderlich; es genügen in dieſer Hinſicht vollkommen die Medicinal⸗ 
Collegien der Einzelſtaaten. Ich meine, wir ſollten in der Creirung neuer Be⸗ 
hörden äußerſt vorſichtig ſein, ſchon aus Rückſicht auf die Steuerzahker, auch 
kommen wir ſonſt bald dahin, daß Niemand mehr im deutſchen Reiche ist, 
der kein Staatsamt bekleidet; und dabei 11 55 wir auch noch eine doppelte 
Garnitur von denſelben Beamten, einmal deutſche und dann in ben Ein⸗ 
zelſtaat. Beſſer wie eine ſtändige Behörde wird es ſein in einzelnen Fällen 
und Fragen Commiſſionen ad hoc zu berufen, wie im vorigen Jahre bei 
der Cholera. Dabei will ich noch darauf aufmerkſam machen, daß viele her⸗ 


vorragende Mediciner nicht in die Behörde berufen werden können, weil ſie 


nicht in Berlin wohnen. Sobald ein Bedürfniß zu einem ſolchen Geſund⸗ 
ne vorliegen ſollte, wird das Reichskanzleramt ſchon von felbft damit 
ommen. . 
Abg. Dr. Zinn: Nachdem vor einigen Jahren der Reichstag ſelbſt die 
Forderung nach einem ſolchen Reichsgeſundheitsamte an die Bundesregierun⸗ 
gen geſtellt hat, finde ich dieſen lebhaften Widerſpruch dagegen etwas auf⸗ 
fallend. Ich halte eine ſolche Behörde für abſolut nothwendig; die Regie⸗ 


rungen können keine Geſetzentwürfe 1 EaN wie den vorliegenden, ohne 


ſich zu ſtützen auf die Gutachten der Aerzte. Und wenn man da geſagt hat, 
es herrſche in der Medizin keine Einigkeit und Einheit, ſo erwidere ich jenen 
Herren (Centrum), daß es keine mediziniſche Facultät und keine Medizinal⸗ 


Behörde giebt, die in dieſer Frage anders denkt und urtheilt, als wie eben 


der Reichstag beſchloſſen hat; übrigens verlangen wir in der Medizin auch 
durchaus nicht nach einer Einigkeit, wie ſie bei Ihnen (Centrum) 1 
Veen mag, wir müßten ſonſt allerdings mit den Naturwiſſenſchaften ab⸗ 

ließen. 
ganze Gebiet der Geſundheitspflege weit heſſer beherrſchen und überſchauen 
und je nach Bedürfniß über irgend eine Materie die betreffenden nothwen⸗ 
digen Geſetze weit beſſer vorbereiten können. In allen ärztlichen Kreiſen 
wird die Nothwendigkeit dieſer Behörde anerkannt; bei Ihnen (Centrum) 


mögen es wohl außer Ihren entwickelten Gründen noch ſtaatliche und polis 


tiſche Gründe ſein, welche Sie dagegen ſo aufbringen. 

Darauf wird die Reſolution angenommen. 5 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Schlußabſtimmung 
über das Impfgeſetz; Strandungsordnung; Gerichtsbarkeit der deutſchen 
Conſuln in Egypten; Preßgeſetz.) 


Berlin, 14. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
räflich Stolberg⸗Wernigerodeſchen Oberförſter Ohneſorg zu Ilſenburg den 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreisgerichts-Boten und Exe⸗ 


laber Kretſchmer zu Falkenberg O.⸗S. das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
iehen. 
Se. Majeſtät der 10 hat dem Kommerzien⸗Rath Stumm 
kirchen den Charakter als Geheimer Kommerzienrath verliehen. i 
Der Geheime Kanzlei⸗Secretär Hermann Boettcher ift zum Geheimen 
Regiſtrator bei der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinen⸗Abtheilung des Mini⸗ 
ſteriums für ö 
ſchule zu Clausthal iſt der Faktor, Berg⸗Aſſeſſer Kuhlemann, zum ordenk⸗ 


lichen Lehrer ernannt worden. — Zu Kreisrichtern find ernannt: der Staats⸗ 


92 
N N 


anwalt Hempfing in Hanau bei dem Kreisgericht daſelbſt, mit der Ver⸗ 
pflichtung, ſtatt feines bisherigen Amtscharakters den Titel „Kreisgerichtsrath“ 
zu führen, der Diviſions⸗Auditeur Sethe in Glogau unter Wiederaufnahme 


Eine ſtändige Behörde wie das Reichsgeſundheitsamt wird das 


zu Neun. 


Handel ꝛc. ernannt worden. An der Berg⸗Akademie und Berg⸗ 
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in den Civil⸗Juſtizdienſt bei dem Kreisgericht in Sorau, der Gerichts⸗Aſſeſſor A 


Wachsmuth bei dem Kreisgericht zu Seehauſen in der Altmark, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Tophoff bei dem } 
Gerichts⸗Commiſſarius in Rees, der Gerichts⸗Aſſeſſor Spahn bei dem Kreis⸗ 
gericht in Marienburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Thymian bei dem Kreisgericht 
in Marienburg, mit der Funktion bei der Gerichts⸗Deputation in Tiegenhof, 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Gutjahr bei dem Kreisgericht in Sagan, mit der 
Funktion als Gerichts ⸗Commiſſarius in Halban. 0 
Berlin, 14. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen geſtern den Oberſtkämmerer Grafen Redern und den Ober: 


Schloßhauptmann Grafen Keller, hörten die Vorträge des Staats⸗ Br 
Secretärs des Auswärtigen Amts, Staats⸗Miniſters von Bülow und 
und arbeiteten heute 


des Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski 
Vormittags mit dem General von Albedyll. 5 

Beide Majeſtäten empfingen geſtern den Beſuch der Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin war im 


reisgericht in Weſel, mit der Funktion als 5 


* 


69 
170 


12 
IS}. 


4 


8 


RE: 


Dir 
Br 
Ber 


EN ENTER EEE EIGEN TETTTERTE 
S EM 


PF 
n 


Haltung ſcharf ins Gericht. 
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i Hugufte-g 


8 pital anweſend. — Der Beſuch Ihrer Königlichen Hohei 

der Großherzogin von Baden bei den Kaiſerlichen Eltern wird am 
18. d. Mts. erwartet. 1 ’ 

[Se. Kaiferli ge und Königliche Hohelt der Kronprinz] 

empfing geſtern Nachmittag um 3 Uhr den Profeſſor Jeſſen. Um 

Uhr nahmen, Ihre Hoheiten der Erbprinz und die Prinzeſſin Marie 


von Sachſen.⸗Meiningen das Diner bei den Höchſten Herrſchaſten. Um 


7½ Uhr Abends begab Sich Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 

zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des Architecten-Vereins nach der 

Kaiſer⸗Galerie. (Reichsanz.) 
O Berlin, 14. März. [Fürſt Bismarck. — Die neue 

Encyelica des Papſtes. — Die Ausſtellung in Bremen.] 
Im Befinden des Fürſten Bismarck iſt eine Beſſerung eingetreten, doch 
befindet ſich derſelbe in Folge der andauernden heftigen Schmerzen in 
einem äußerſt angegriffenen Zuſtande. — Die Enchelica des Papſtes 
an die öſterreichiſchen Biſchöfe iſt in mannigfacher Weiſe intereſſant 
und bedeutſam. Wenn auch in ihr erklärt wird, die kirchlichen Ge: 
feß-Entwürfe Oeſterreichs ſeien im Vergleich mit den preußiſchen Kir⸗ 
chengeſetzen gemäßigt, fo wird doch zugeſtanden, daß beide von dem⸗ 
ſelben Geiſte eingegeben find. Der Papſt alſo conſtatirt, daß eine 
katholiſche Regierung eines faſt ausſchließlich katholiſchen Staats dieſel⸗ 
ben Ziele verfolgt, wie die Regierung des überwiegend proteſtantiſchen 
Preußen. Dieſe Gemeinſamkeit der Ueberzeugung wird doch wohl 
einen triftigen Grund haben. Bemerkenswerth iſt auch, daß die „Ger⸗ 
mania“ jetzt durch den Mund des für ſie competenteſten Mannes in 
ihrer neulichen Anſicht widerlegt wird, daß es durchaus unberechtigt 
ſei, eine Paralleliſirung der Kirchen-Geſetzgebung Oeſterreichs und 
Preußens zu behaupten. — Der Finanzminiſter hat die Directoren 
der Forſt⸗Akademie zu Neuſtadt⸗Eberswalde und Münſter und außer: 
dem einige Forſtbehörden veranlaßt, die Ausſtellung in Bremen mit 
geeigneten forſtlichen Gegenſtänden zu beſchicken. Durch dieſe Maß⸗ 

nahme werden Forſtwirthſchaft und Jagd nicht allein in ihrer theore⸗ 
tiſchen, ſondern auch practiſchen Seite auf der Ausſtellung vertreten 
fein. Was ſpeciell die Repräſentation der Jagd betrifft, fo wird dazu 
ſelbſt Afrika ſein Contingent ſtellen. Herr Ed. Mohr aus Bremen 
hat ſich bereit erklärt, ſeine berühmten afrikaniſchen Jagd⸗Trophäen, 
Büchſen, Gewehre und ſonſtige Geräthſchaften in der Ausſtellung zur 
Schau zu bringen. Es wird auch das große Jagdzeug des königlichen 
Hof⸗Jagdamtes zu Hannover, welches in letzter Zeit bei den großen 

Jagden in der Goͤhrde und bei Springe benutzt worden iſt, auf der 
Ausſtellung zur Anſicht kommen. 

[Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers] werden außer 
dem Großherzog von Baden und deſſen Gemahlin, welche letztere ſchon 
am Sonntag hier eintrifft, der Großherzog von Mecklenburg mit ſeiner 
Familie, der Großherzog von Weimar, der Herzog von Anhalt und 

der Fürſt von Waldeck, ſämmtlich mit Familie, am hieſigen Hofe 
erwartet. 

[Der Kaiſer von Rußland] wird am 3. Mal hier eintreffen 
und ſich hier drei bis vier Tage aufhalten. Se. Maj. begiebt ſich 
alsdann nach Stuttgart zu der am 8. Mat ſtattfindenden Vermählung 
des Herzogs Eugen von Würtemberg mit der Großfürſtin Wjera 
Coſtantinowna. 1 

ueber das Befinden des Reichskanzlers] verlautet Fol: 
gendes: Fürſt Bismarck leidet an einer Neuralgie des rechten Schen⸗ 
kelnerven und befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die Mit⸗ 
theilung jedoch, daß derſelbe den Vortrag des Staatsſecretärs des aus⸗ 
wärtigen Amts entgegengenommen habe, iſt unbegründet. Die Ent⸗ 
gegennahme von Vorträgen und Betheiligung an den Geſchäften iſt 
durch den leidenden Zuſtand des Reichskanzlers ausgeſchloſſen. 

. R. C. [Verhaftung.] Der „Neue Social⸗Demokrat“ brachte in dieſen 
Tagen die Nachricht, daß der Bebollmächtigte des Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins für Berlin, Eks, plötzlich vor einigen Tagen verhaftet ſei. 
Wie wir hören, iſt dieſe Verhaftung auf Grund einer gegen EIS und andere 
Mitglieder dieſer Partei von der hieſigen Stagtsanwaltſchaft eingeleiteten 
Unterſuchung wegen Landfriedensbruch erfolgt. Dieſes Verbrechen ſollen ſich 
die angeklagten Perſonen dadurch zu Schulden haben kommen laſſen, daß ſie 
eine Verſammlung beſuchten, die ſeitens der ſog, ehrlichen Socialdemokraten 
vom Eiſenacher Programm reſp. der Partei der Gewerkpereine einberufen 
war, und in der fie nach ihrer bekannten Methode zunächſt das Heft in die 
Hände zu bekommen ſuchten und ſchließlich durch Geſchrei und Prügelei die 
Einberufer an der Weiterführung der Verſammlung hinderten. Wenn Fallen 

der Staatsanwaltſchaft das Princip adoptirt wird, in allen ſolchen Fällen 
eine derartige Anklage zu erheben und mit ſolcher Strenge gegen die Frie⸗ 
densſtörer vorzugehen, dann wird es bald mal wieder möglich fein, in Berlin 
eine Verſammlung abzuhalten, ohne in der bisher üblichen rohen Weiſe von 
den Socialdemokraten oder deren gelehrigen Schülern, den Ultramontanen, 
geſtört zu werden. 5 
[Prägungen.] In der Woche vom 22. bis 28. Februar 1874 find ge⸗ 
prägt worden an Goldmünzen: 788,280 Mark 10 Markſtücke, an Silber⸗ 
münzen: 836,129 Mark 1⸗Markſtücke, 109,997 Mark 40 Pf 20⸗Pfennigſtücke; 
an Rickelmünzen: 106,455 Mark 30 Pf. 10⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 
24,705 Mark 80 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 6911 Mark 94 Pf. I⸗Pfennigſtücke. 
Vorher waren geprägt an Goldmünzen: 819,309,060 Mark 20⸗Markſtücke, 
200,996,610 Mark 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 6,328,956 Mark 1⸗Mark⸗ 
stücke, 2,953,744 Mark SO Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen 857,574 
Mark 90 Pf. 10⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 127,598 Mark 44 Pf. 
2⸗Pfenuigſtücke, 23,429 Mark 87 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Mithin ſind im Ganzen 
geprägt an Goldmünzen: 819,309,060 Mark 20⸗Markſtücke, 201,784,890 Mark 
10⸗Markſtücke = 1,0 21,093,950 Mark; an Silbermünzen: 7,165,085 Mark 
1⸗Markſtücke, 3,063,742 Mark 20 we elle = 10,228,827 Mark 
29 Pf.: an Nickelmünzen: 964,030 Mark 20 Pf. 10 Pfennigſtücke; an Kupfer: 
münzen: 152,304 Mark 24 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 30,341 Mark 81 Pf. 1⸗Pfennig⸗ 
ſtücke — 182,646 Mark 5 Pf. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! haben beſtimmt, daß die bei 
den Pionniren „bisher übliche Bezeichnung „Compagnie⸗Commandeur“ in 


anch umzuändern iſt. 
. [Commiſſtonsbericht in der 


raunſchweig, 12. März. 
Regentſchaftsfrage.] In dem ſoeben bekannt werdenden Com⸗ 
miſſionsberichte über das miniſterielle Schreiben vom 9. Februar d. J. 
bezüglich der Neuregelung der Regentſchaftsfrage wird Miniſter v. Campe's 
Vorſchlag, daß nunmehr auch ohne Garantie des Kaiſers weitere Ver⸗ 
handlungen mit Mitgliedern eines deutſchen Fürſtenhauſes behufs Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft gepflogen werden könnten, zurückgewieſen und 
zwar erſtens, weil dies „mit den der Reichsgewalt gebührenden Rück⸗ 
ſichten nicht vereinbar ſei, und zweitens, weil unter ſolchen Umſtänden 

unternommene Verhandlungen in den letzten Erfolgen völlig unzuver⸗ 

läſſig“ fein würden. Dann führt der von einem Mitglied der äußerſten 
Rechten wie auch von Wortführern der Liberalen unterzeichnete Bericht 
aus, daß es nach Ableben des kinderloſen Herzogs Karl und nach Ab⸗ 
lehnung der kaiſerlichen Garantie für das Regentſchaftsgeſetz räthlich 


ER wäre, gerade im Intereſſe des ungehinderten und ungeſtörten Fort 


ganges der Regierung auch nach dem Tode des regierenden Herzogs 

„die Ausführung des vereinbarten Regentſchaftsgeſetzes für jetzt ruhen 
zu laſſen.“ Nachdem die Commiſſion dieſen Rath ertheilt, geht fie 

alsdann mit der Regierung wegen ihrer in dieſer Frage gezeigten 
Es wird geſagt, daß die im Regentſchafts⸗ 
geſetz den Agnaten des regierenden Hauſes bemerkbar günſtige Färbung 
die Zuſtimmung des Landtages nur dadurch erhielt, „daß durch die 
in Ausſicht genommene Garantie des Kalferd, in welcher zugleich die 
der Reichsgewalt erblickt würde, ſichere Gewähr für eine dem Rechte 
und den Intereſſen des Landes zuſagende Erledigung der Frage über 

die Thronfolge gegeben war.“ Die vorſtehende Erklärung gewinnt noch 
dadurch an Bedeutung, daß der Bericht einige Zeilen vorher ziemlich 


Hat und offen dle Ve indung mit Preußen, r 
Hannover als eine ſtets im Inter 

der Thronfrage bezeichnet. RR 
Salzburg. (Lothringen) 10, März. 


2  (Wef..) 
[Franzöſiſch 


den des Kreiſes Salzburg zum Bisthum Nancy gehören. Es iſt, 


heißt es dort, zur Genüge bekannt, in welcher Weiſe dieſe fremden 
Biſchofe bisher ihre Herrſchaft über die ihnen untergebenen Geiſtlichen 
des Reichslandes und durch deren Vermittelung auf das Volk ausge: 
Schon vor einigen Wochen mußte ein katholiſcher Pfarrer 


übt haben. 
eines ſolchen Diſtriets vom Landgerichte Metz wegen genauer DBefol- 
gung der Anordnung ſeines vorgeſetzten Biſchofs zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt werden. Trotzdem hat ſich in den nächſten Tagen 
wieder eine Anzahl Pfarrer vor dieſem Gerichte wegen deſſelben Ver⸗ 
gehens zu verantworten. 5 

ax Deſter reich. 

Wien, 13. März. [Die päpſtliche Enchelica.] Das 
„Vaterl.“ veröffentlicht den Wortlaut der vom Papſte an die öſterreichi⸗ 
ſchen Biſchöfe gerichteten Enchelieg. Dieſelbe lautet folgendermaßen: 

u Encyelica des heil Vaters Pius’ IX. 

an die Cardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöſe des Kaiſerthums Oeſterreich. 

Geliebte Söhne und ehrwürdige Brüder, Gruß und apoſtoliſchen Segen. 

Kaum war von Uns der katholiſchen Welt in dem Schreiben vom 24. No⸗ 
vember des vorigen Jahres die ſchwere Verfolgung angekündigt, welche 
namentlich in Preußen und der Schweiz gegen die Kirche erregt worden iſt, 
als Uns ein neuer Kummer bereitet wurde durch die Nachricht von anderen, 
dieſer Kirche drohenden Unbilden (injurüs), welche ähnlich ihrem göttlichen 
Bräutigam, auch ſelbſt ſchon klagen kann: „Sie haben zu dem Schmerz 
meiner Wunden noch hinzugethan.“ ) Durch dieſe Unbilden werden Wir 
deſto ſchwerer bekümmert, als ſie ausgeübt werden von der Regierung des 
öſterreichiſchen Volkes, welches in den größten Zeiten der chriſtlichen Staaten⸗ 
ordnung im engſten Bunde mit dieſem apoſtoliſchen Stuhle tapfer für den 
katholiſchen Glauben gekämpft hat. | 

Zwar wurden ſchon vor einigen Jahren in dieſem Reiche Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen erlaſſen, welche den heiligſten Rechten der Kirche, und feierlich ab⸗ 
geſchloſſenen Verträgen entſchieden widerſprechen, und welche wir in unſerer 
am 22. Juni 1868 au die ehrwürdigen Brüder der heil. römiſchen Kirche 
Cardinäle gehaltenen Allocution pflichtmäßig verdammen unb als ungiltig 
erklären mußten. Gegenwärtig aber werden dem Reichsrath zur Behandlung 
und Genehmigung neue Geſetze vorgelegt, welche offenbar dahin Willa die 
katholiſche Kirche in die verderblichſte Knechtſchaft unter der Willkür der 
Belus 6 e zu bringen, gegen die göttliche Anordnung Unſeres Herrn 
Jeſus Chriſtus. 

„Denn der Schöpfer und Erlöſer des menſchlichen Geſchlechtes hat die 
Kirche geſtiftet, gewiſſermaßen als fein ſichthares Reich auf Erden, ausge⸗ 
ſtattet nicht allein mit dem übernatürlichen Gnadengeſchenk des unfehlbaren 
Lehramtes zur Verbreitung der heiligen Lehre und des heiligſten Prieſter⸗ 
thums zum gö.tlihen Dienſt und zur Heiligung der Seelen durch das Opfer 
und die Sacramente, ſondern auch mit eigener und voller Macht zur Er⸗ 
laſſung von Geſetzen, zur Urtheilsfällung und zur Anwendung einer heil⸗ 
ſamen Nöthigung in allen Dingen, welche ſich auf das eigentliche Ziel des 
Reiches Gottes auf Erden erſtrecken. { 

Da aber dieſe übernatüliche Macht der kirchlichen Regierung, auf der 
Anordnung Jeſu Chrifti beruhend, ſehr verſchieden und von der weltlichen 
Herrſchaft unabhängig iſt, iſt dieſes Reich Gottes auf Erden das Reich einer 
vollkommenen Geſellſchaft, welches geordnet und regiert wird nach eigenen 
Geſetzen, nach eigenem Rechte, durch eigene Vorſtände, welche wachen, um 
Nechenſchaft für die Seelen, nicht den staatlichen Herrſchern, ſondern dem 
Fürſten der Hirten, Jeſus Chriſtus abzulegen, von welchem die Hirten und 
Lehrer eingeſetzt ſind, keiner weltlichen Macht in ihrem Seelenamte unter⸗ 
worfen.) Wie alſo den geweihten Vorſtänden zu regieren, fo gebührt es 
allen Gläubigen, nach der Mahnung des Apoſtels, ihnen zu gehorchen und 
ſich ihnen zu unterwerfen und daher iſt das heiligſte Recht katholiſcher Völker, 
in dieſer göttlichen Pflicht die Lehre, Disciplin und Geſetze der Kirche zu be⸗ 
folgen, von der ſtaatlichen Gewalt nicht gehindert zu werden. h 

Ihr erkennet ſchon, geliebte Söhne und ehrwürdige Brüder mit Uns, 
eine wie ſchwere Verletzung dieſer göttlichen Kirchenverfaſſung, ein wie un⸗ 
erträglicher Umſturz der Rechte des apoſtoliſchen Stuhles, der heiligen Vor⸗ 
ſchriften und des ganzen katholiſchen Volkes in der Aufſtellung jener Geſetze, 
welche der öſterreichiſche Reichsrath gegenwärtig verhandelt, enthalten iſt und 
offen verkündet wird. ö i ; 

Denn jenen Geſetzen gemäß wird die Kirche Chriſti faſt in allen Bezie⸗ 
hungen und Handlungen, welche die Leitung der Gläubigen betreffen, als 
eine der höchſten Gewalt der weltlichen Autorität gänzlich unterſtehende und 
unterworfene erachtet und angeſehen; und dies wird in dem Motivbericht, 
welcher die Kraft und den Sinn der vorgeſchlagenen Geſetze erläutert, ganz 
offen, gleichſam als Grundſatz ausgeſprochen, Darin wird auch ausdrücklich 
erklärt, die weltliche Regierung habe kraft ihrer unumſchränkten Macht das 
Recht, wie über weltliche, ſo auch über kirchliche Dinge Geſetze aufzuſtellen, 
und die Kirche zu überwachen und zu beherrſchen, wie alle anderen menſch⸗ 
lichen Geſellchaſten, welche innerhalb der Grenzen des Reiches vorhanden ſind. 

Daher maßt ſich die weltliche e e ſowohl das Urtheil und das 
Lehramt über die Verfaſſung und die Rechte der katholiſchen Kirche, als auch 
über deren oberſte Leitung an, welche ſich theils durch ſich ſelbſt mit ihren 
Geſetzen und Handlungen, theils durch kirchliche, ihr verſchriebene Perſönlich⸗ 
keiten ausübt. Daraus folgt, daß die Willkür und Macht der weltlichen 
Regierung an die Stelle der geheiligten Gewalt tritt, welche Au Leitung der 
Kirche und zur 7 des Leibes Chriſti nach göttlicher Anordnung ein⸗ 
geſetzt iſt. Gegen eine ſolche Anmaßung des Heiligthums antwortet mit Recht 
der große Ambroſius: „Man führt an, daß dem Kaiſer Alles erlaubt ſei und 
ihm Alles angehöre. Ich antworte: Wähne doch ja nicht, daß Du über 
Jenes, was göttlich iſt, irgend ein kaiſerliches Recht beſitzeſt. Erhebe Dich 
nicht, ſondern ſei Gott unte rthan. Es ſteht en was Gott iſt gebührt 
Gott, was des Cäſars, dem Cäſar. Dem Kaiſer gehören die Paläſte, dem 
Prieſter die Kirchen.“ *** ö 50 a 

Was ferner dieſe Geſetze betrifft, welchen der Molivenbericht vorangeſtellt 
wird, ſo ſind ſie in Wahrheit von derſelben Natur und Tragweite, wie die 
preußiſchen Geſetze, und bereiten der katholiſchen Kirche im öſterreichiſchen 
Gebiete daſſelbe Verderben, obwohl fie, einigen Schein von Mäßigung zur 
Schau zu tragen ſcheinen, wenn ſie mit den preußiſchen verglichen werden. 

Wir wollen die einzelnen Geſetzescapitel nicht erläutern, können aber in 
keiner Weiſe die ſchwere Beleidigung mit Stillſchweigen übergehen, welche 
gerade durch die Aufſtellung fler Heſetze Uns ſelbſt und dieſem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle, doch nicht minder Euch, geliebteſte Söhne und 1 
Brüder, und dem ganzen katholiſchen Volke dieſes Reiches angethan wird. 
Die im Jahre 1855 zwiſchen Uns und dem erlauchten Kaiſer abgeſchloſſene 
und von demſelben katholiſchen Monarchen mit feierlichem Verſprechen be⸗ 
kräftigte und dem ganzen Reiche als Reichsgeſetz verkündete Vereinbarung 
wird jetzt im Abgeordnetenhauſe mit der Erklärung vorgelegt, daß ſie gänz⸗ 
lich außer Kraft geſetzt und abgethan werde, ohne vorausgegangener Ver⸗ 
handlung mit dieſem apoſtoliſchen Stuhle, ja mit offener Verachtung a 
gerechteſten Vorſtellungen. Solches hätte offenbar in jenen 1 in welchen 
die öffentliche Treue noch Geltung beſaß, nicht einmal verſucht werden dürfen, 
jetzt aber in dieſer traurigen Zeiklage wird es unternommen und vollbracht. 
Gegen dieſe öffentliche Verletzung des Concordats proteſtiren Wir vor Ench, 
geliebte Söhne und ehrwürdige Brüder, abermals. e 

Noch viel mehr verwerfen Wir die der ganzen Kirche zugefügte Beleidi⸗ 
gung, indem die Urſache und der Vorwand der Aufhebung des Concorbates 
und der übrigen daran geknüpften Geſetze verwegener Weiſe auf die Ent⸗ 
ſcheidung der geoffenbarten und vom ökumeniſchen vaticaniſchen Concil be⸗ 
kräftigten Glaubenslehren geſchoben wird, und dieſe katholiſchen Dogmen 
gottloſer Weiſe Neuerungen und Aenderungen der Glaubenslehren und der 
Verfaſſung der Kirche genannt werden. Mögen auch im öſterreichiſchen Ge⸗ 
biete Einige ſein, welche auf ſolche unwürdige Erdichtungen hin den katho⸗ 
liſchen Glauben abwerfen, ihn bewahrt und bekennt mit ſeinen glorreichen 

*) Pſalm 68, 27. \ . 

2 Vergl. Hebr. 13, 17, Eph. 4. 11, 1. Petr. 5, 2. 

zart) Ambr. 20. Brief, N. 19. 


„ keſp. mit der Provinz] Vorfahren und mit dem 
eſſe des Landes gelegene Erledigung ihn bewahrt und betennf 


e Biſchöfe 
als Vorgeſetzte der Geiſtlichen in den Reichslanden.] In 
einem Berichte der „N. Frkf. Ztg.“ aus Salzburg im Lothringenſchen 
wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß der Erzbiſchof von 
Beſancon gegenwärtig noch die oberſte Kirchenbehörde von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen bildet, daß alſo die beiden Biſchöfe von Straßburg und Metz, 
mithin das ganze katholiſche Reichsland unter der directen Einwirkung 
dieſes notoriſch ſehr heißſpornigen, deutſch⸗feindlich geſinnten Kirchen⸗ 
fürſten ſteht und dazu ein Theil des Elſaß noch dem franzöſiſchen Bis⸗ 
thum St. Dis unterſtellt ift und eine ziemliche Anzahl von Gemein: 


den f M 
fir erf nge ge Gehe geg den e 
lche und auf ſolche Erfindungen geſtützte Geſetze gegeben werden. 
0 50 wird ohne Unſer Wiſſen und Willen eine feierliche Vereinbarung zer⸗ 
riſſen, welche Wir mit dem erhabenen Kaiſer geſchloſſen haben, damit das 
Heil der Seelen und der Vortheil des Staates gefördert werde. Eine neue 
Rechtsform wird vorgeſchützt und eine neue Gewalt der weltlichen Regierung 
zugeſchrieben, damit ſie auf eigene Fauſt über geiſtliche und kirchliche Anger 
legenheiten nach Belieben verfüge und verordne. 
So weit geht es, daß mit dieſen geplanten Geſetzen die unverletzliche 
Freiheit der Kirche zum Heil der Seelen, zur Regierung der Gläubigen, in 
der religiöfen Anleitung des Volkes und ſelbſt des Clerus, in dem zur evan⸗ 
geliſchen Vollkommenheit erforderlichen Leben, in der Verwaltung und ſelbſt 
im Beſitze der Güter, mit läſtigen Feſſeln 8 und gelähmt wird. Das 
Verderbniß der kirchlichen Zucht wird eingeführt, der Abfall von der Kirche 
begünſtigt und die Pereinigung und Verſchwörung der Secten gegen den 
wahren chriſtlichen Glauben unter dem Schutze der Geſetze befördert. 
Wahrhaft eine große Fülle ſtünde Uns zu Gebote, wollten Wir erwähnen, 
welche und wie viele Uebel zu fürchten find, ſobald ſolche Geſetze eingeführt 
werden, allein fie können Eure Klugheit, geliebte Söhne und ehrwürdige 
Brüder, weder täuſchen noch ihr unbemerkt bleiben. Denn faſt alle kirchlichen 
Aemter und Beneficien, ja ſelbſt die Ausübung der Paſtoralpflichten werden 
der weltlichen Gewalt ſo unterworfen, daß die kirchlichen Obern, wofern ſie 
den neuen Rechten (was ferne ſei) ſich unterwerfen würden, die Leitung der 
Diöceſen, für welche ſie ſtrenge Rechenſchaft Gott ablegen müſſen, ferner 
nicht nach den heilſamen Vorſchriften der Kirche behalten, ſondern auf den 
Wink und nach der Willkür Jener, welche dem Staate vorſtehen, auszuüben 
und einzuhalten gezwungen würden. 2 197 
Was wird ferner von jenen Geſetzesvorlagen zu erwarten ſein, welche, die 
Aufſchrift tragen: In Anſehung der klöſterlichen Genoſſenſchaften? Ihre 
ſchädliche Tragweite und ihr fee Sinn iſt ſo offenbar, daß Niemand es 
berkennen kann, dieſelben ſeien zum Verderbniß und Untergang der religiöſen 
Orden ausgedacht und zubereitet. Der Verlust der zeitlichen Güter, welcher 
bevorſteht, iſt schließlich fo groß, daß er von einer öffentlichen Feilbietung und 
Verſchleuderung kaum ſich unterſcheidet. Dieſe Güter wird nämlich die Regie⸗ 
rung nach Beil \ / 8 
Recht und die Macht zuschreiben, fie zu theilen, zu verleihen und mit Steuern 
fo zu verkleinern, daß die armſelige Nutznießung und der Nutzen, welcher 
ihr übrig bleibt, nicht zur Ehre der Kirche, ſondern zu ihrer Verhöhnung, 
und als Deckmantel der Ungerechtigkeit nicht mit Unrecht angeſehen wird. 
Da dieſe Geſetze, über welche im Abgeordnetenhauſe des öſterreichiſchen 
Reiches verhandelt wird, fo beſchaffen find und auf jene Principien, welche 
Wir offen gelegt hahen, ſich ſtützen, ſo ſind Euch, geliebte Söhne und ehr⸗ 
würdige Brüder, die gegenwärtigen Gefahren ohne Zweifel klar, welche den 
Eurer Wachſamkeit anvertrauten Heerden bevorſtehen. Die Einheit und der 
Friede der Kirche wird nämlich auf das Spiel geſetzt, und Jenes angebahnt, 
was ihr die Freiheit raubt, welche der heil. Thomas von Canterbury mit 
utem Grunde die Seele der Kirche nannte, ohne welche ſie weder leht und 
räftig iſt gegen Jene, welche ſuchen, das Heiligthum Gottes durch Erbſchaft 
zu beſitzen.“) Dieſen Ausſpruch erklärte ein anderer unüberwindlicher Ver⸗ 
theidiger derſelben Freiheit, der heil. Anſelm, mit folgenden Worten: „Gott 
iebt in dieſer Welt nichts jo ſehr, als die Freiheit feiner Kirche. 
Jene, welche ihr nicht ſowohl nützen als vielmehr über ſie herrſchen 
wollen, bewähren ſich zweifellos als ve Gottes. Frei will Gott feine 
Braut, nicht als Magd.“ ) Deshalb en 
Eure oberhirtliche Wachſamkeit und Euren Eifer, wovon Ihr für das Haus 
Gottes beſeelt ſeid, damit Ihr die Gefahr, welche herannaht, zu beſeitigen 
beſtrebt ſeid. Gali hohen Muth, um den Eurer Tugend würdigen Kampf 
zu beſtehen. Gewiß iſt es Uns, daß Ihr weder an Muth noch an Kraff 
geringer ſein werdet, als jene ehrwürdigen Brüder, welche anderswo unter 
den bitterſten Beſchwerniſſen für dieſe Freiheit der Kirche durch Schmähungen 
und Trübſalen zum Schauſpiel geworden, nicht allein den Raub ihrer Güter 
mit Freude ertragen, ſondern auch in Ketten den Kampf der Leiden beſtehen.“ *) 
Uebrigens iſt alle Hoffnung nicht auf Unſere Kräfte, ſondern auf Gott 
geſetzt. Es handelt ſich eben um die Sache Gottes, welcher durch ſeinen un⸗ 
fehlbaren Ausſpruch Uns ermahnt und aufgerichtet hat: „In der Welt wer⸗ 
det Ihr Bedrängniß haben, aber vertrauet, ich habe die Welt überwunden. +) 
1 Wir alſo, die Wir kraft Unſeres apoſtoliſchen Amtes, indem die gött⸗ 
liche Gnade Unſere Schwachheit ſtärkt, in dieſem ſo wechſelvollen und 
grauſamen Krieg gegen die Kirche zu Führern beſtellt worden ſind, ſagen 
und geloben auch das, was der b. Märtyrer von Canterbury einſt mit fol- 
genden, ſo trefflich auf unſere Zeit und gefährliche Lage paſſenden Worten 
ausgedrückt hat: „Der Kampf, den die Feinde der Kirche gegen uns führen, 
iſt ein Kampf zwiſchen ihnen und Gott; denn Wir verlangen von ihnen 
nichts Anderes, als was der ewige Gott der Kirche, als Er für ſie Fleiſch 
angenommen hatte, in ſeinem ewigen Vermächtniſſe hinterlaſſen hat. 
Erhebet Euch alſo im Glauben und in der Liebe Chriſti mit uns zum Schutze 
der Kirche und kommt mit der Euch anvertrauten Autorität und Klugheit 
den Menſchen zu Hilfe, denen keine Ueberfülle der Erfolge genügt, wenn die 
Kirche Gottes ſich der Freiheit erfreut. Wir vertrauen auf Euch deſto mehr, 
als es ſich um eine Sache Gottes handelt. Was aber uns betrifft, ſo haltet 
für gewiß, daß Wir es um Vieles vorziehen, den zeitlichen Tod zu erdulden, 
als die Trübſale einer traurigen Knechtſchaft auf uns zu nehmen. Denn der 
Ausgang dieſes Streites hat für alle Zukunft die Bedeutung, daß die Kirche 
1 0 ERS trauert, was nicht eintreten möge, oder ſich ewiger Freiheit 
erfreut.“ 


Da Ihr Euch aber beſtreben müßt, den drohenden Gefahren durch Eure 
Autorität, Klugheit und Eifer Sur fo werdet Ihr einſehen, daß 


nichts zweckmäßiger und nützlicher ſein wird, als in gemeinſamer Berathung 
die geeigneten Wege zu ſuchen, um das erwünſchte Ziel deſto ſicherer und 
wirkſamer zu erreichen. Während die Rechte der Kirche angegriffen werden, 
iſt es Eure Pflicht, die Gläubigen zu ſchützen; deſto zuverläſſiger aber wird die 
Schutzmauer ſein und deſto 15 50 die Vertheidigung, je einmüthiger und 
geeinigter die Beſtrebungen der Einzelnen wirken werden, und je eifriger das 
von der Sachlage geforderte Vorgehen vorgeſorgt und beſtimmt ſein wird. 
Deshalb ermahnen wir Euch, möglichſt bald zuſammen zu kommen und nach 
gemeinſamer Berathung eine ſichere und von Allen genehmigte Richtſchnur 
aufzuftellen, der gemäß Ihr, wie es Euer Amt erfordert, einmüthig 
die drohenden Uebel bekämpfen und die Freiheit der Kirche kräftig 
ſchützen werdet. Deshalb mußtet Ihr von uns ermahnt werden, damit Wir 
in einer fo wichtigen Angelegenheiten Unſere Pflicht nicht vernachläſſigt zu 
hagen ſchienen. Denn Wir ſind überzeugt, daß Ihr auch ohne dieſe Unſere 
Ermahnung dies gethan haben würdet. Auch haben Wir noch die Hoffnung 
nicht aufgegebeu, daß Gott die vorhandenen Uebel abwenden wird. Denn 
es ermuthigt Uns zu guter Hoffnung die Ergebenheit und der Glaube Un⸗ 
ſeres geliebteſten Sohnes in Chriſto, des Kaiſers und Königs Franz Joſeph, 
den Wir in einem neuen Schreiben vom heutigen Tage dringend beſchworen 
haben, Er möge niemals erlauben, daß in Seinem weiten Reiche die Kirche 
einer ſchmachvollen Kuechtſchaft und Seine katholiſchen Unterthanen den 
ſchwerſten Bedrängniſſen unterworfen werden. 3 

Da jedoch viele gegen die Kirche anſtürmen und jeder Verzug höchſt ge: 
fahrvoll iſt, fo dürft Ihr am wenigſten in Ruhe verharren. Möge Gott 
Eure Entſchließungen leiten und Euch mit Seinem mächtigen Schuß unter⸗ 
ſtützen, damit Ihr glücklich zu beſchließen und zu Stande zu bringen ver⸗ 
möget, was dem Ruhme Seines Namens und dem Heil der Seelen dient. 
Zum Zeichen dieſes göttlichen Schutzes und Unſeres beſonderen Wohlwollens 
ertheilen Wir Euch Allen und Einzeln, geliebte Söhne und ehrwürdige Brü⸗ 
der, wie auch dem Clerus und den Eurer Wachſamkeit anvertrauten Gläu⸗ 
bigen liebreich Unſeren apoſtoliſchen Segen. 


Gegeben zu Rom bei St. Peter am 7. März des Jahres 1874, im 28. 


Jahre Unſeres Pontificats. Pius IX. 

Wien, 14. März. [Berichtigung.] Die von der „Preſſe“ 
gebrachte Meldung, der öſterreichiſche Botſchafter bei der päpſtlichen 
Curie ſei beauftragt worden, die Meinung des Cardinals Antonelli 
über die öſterreichiſchen confeſſtonellen Geſetzvorlagen einzuholen, ent⸗ 
behrt, glaubwürdigem Vernehmen nach, jeder Begründung. — Graf 
Andraſſy iſt heute Nachmittag von Peſt wieder hierher zurückgekehrt. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 16. März. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz von 
Schönaich⸗Carolath auf Schloß⸗Mellendorf. Inne Hurchlauch Frau 
Prinzeſſin von Schönaich⸗Carolath desgl. (Fremdbl.) 

„ (Einſchreiten des Kreisgerichts.] Wie der römiſchen 
35. Brief des heil. Thomas an die Biſchöfe Englands. 


9, Bei an König Balduin. 
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Wien, 14. März. [Börſengeſetz.] Die „Preſſe“ hört, der Börſen⸗ 
geſezentwurf werde Seitens der Regierung jedenfalls noch vor der Vertagung 
des Reichsraths eingebracht werden. Vollſtändige Autonomie der Börſe, ein 
obligatoriſches Schiedsgericht mit der Befugniß, ſeine Entſcheidungen zur 
Execution zu bringen und die Qualification der Börſen eihäfte als rechts⸗ 
verbindlicher Handelsgeſchäfte bildeten die weſentlichen Beſtimungen dieſes 
Geſetzentwurfs. 


Brüſſel, 14. März. 8 [Die Nationalbank] hat den Discont von 4 auf 


5 pCt. erhöht. 
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Notirungen find für einzelne Sorten etwas billiger: Ceylon Plantagen 13 
bis 13% Sgr., Java, braun 14—14% Sgr., gelb bis fein gelb 1274.12 Uträgniß, welches die Auſtalt aus dem erwähnten Befibe ziehe, eine vollkommen 


dem pollen Betrage der geleiſteten Einzahlung in die Bilanz eingeſtellt wurde, 
obwohl die gegenwärtige Eiſenconjunckur eine ungünſtige iſt. Man glaubt 
ſich hierdurch zu Schlüſſen auf die Natur der Bilanz auch in den vorläufig 
noch unbekannten Partien berechtigt und iſt in weiten Streifen weit davon 
entfernt, die Situation der Anſtalt dem Courſe der Actien entſprechend zu 
beurtheilen; ja es fehlt nicht an Stimmen, welche inſinuiren, es 15 nur 
darum eine Dividende eiten ben worden, weil der „bekannte Hochmuth“ 
der leitenden Perſönlichkeiten den Gedanken unerträglich finde, einen Coupon 
der Creditanſtalt nothleidend werden zu laſſen oder wohl auch darum, weil 
für die Verwaltungsräthe um jeden Preis eine Tantieme abfallen mußte. — 
Die Intimen dagegen behaupten, jene Einſtellung fer mit Rücksicht auf das Er⸗ 
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keiten befreit zu werden, iſt von dem königlichen Stadtgericht hier zu Gunſten ( Berliner Re 101% ba Kronpr.Rudolphb.| 5 |5 6 | 70% dec. G. F. Magdeburg, 13. März. [Marktbericht] Das Wetter war 
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icufe (Sicolai-Otabtgraben Ar 5A IV. Wartal 2 Treppen) Manage den; deten en pam ee eee | Faſdelaplaben. Das Neggengeſchat wolle ch nad uicht aufraffen, fonbern 
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Albre chteſtraße 6 erfucht wee 0 nee 106 f de Hannover-Altenb.| 5 0 5 fis pas. Das Spiritusgeſchäft bewegte ſich auch während der letzten acht Tage in 
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Arbeiter Hartmann von hier. Derſelbe war ſchon früher feinen Eltern: ae Vorabehuss 104 ½ E. Mens 6 6% 4 18%. ſind, wie ſelbſtverſtändlich, auch für fertige Waare dieſelben um etwas ge⸗ 
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die Berathung über die Salzſteuer fort und wird ſich auch am Mon⸗ 4d 8. 4% 101 de Thüringer Bank 6 |5 173578 Nüancen hinreichend am Platze und mit Bedauern müſſen wir bemerken, daß 
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= 4 5 da Letzterer di liche Theil an met 5 8 8 o :. junee — | — 4 40 58, ſo gut, daß in kurzer Zeit bei vorwaltend ſoliden Preiſen faſt Alles ziemlich 
ein vollſtändiger Bruch herrſcht, da Letzterer die perſönliche Theilnahme] Oromaitz-Kometan .. 84 6 Lauchhammer. 9 6 404 bag. äumt Nachli f Ga N 
an der Volljährigkeitsfeier des kaiſerlichen Prinzen ablehnte e eee Marienlütte, 14 = |5 97 bad. geräumt war und Nachlieferungen notirt wurden. Julius Kornick. 
9. II. Emission. 8 6 6. Miner ra — 2 s s e. S 3 
15. März. Serrano verfügt dem Vernehmen nad dernen 5 386 B. Moritzhütte „...| — | — 55, „Nürnberg, 12. Marz. w e NAT, Der heutige Markt hatte 
N Bayoenne, u 90 Gelhli ng R 90 Gh . 920 bie. | OSchl.Risenwerk.|11 — 6 354 @ bis Mittag wenig Abſchlüſſe nachzuweiſen, für Brauerkundſchaft gingen einige 
über 34,000 Mann und eſch tze. ie Streitkräfte der Gar: do, de.  neue.|d Redenhütte 10 — 56 42 bz. 2 98 155 133 : 
5 1 35,000 bel J die Artillerieſtärke i b Kaschau-Oderberg . | 773 19 185 Behl. Kohlen werk. 9 — 6 81 bzb Pöſtchen zu 44—52 Fl. ab, einige Kleinigkeit wurde zu 58—60 Fl. bezahlt 
liſten ſollen 5, Mann een DIE at erieſtärke ift unbekannt. | Ung. Nordostbahn. % | 63 d, Schies Zinich-Act| 8 8 5 | 89% bs und der Umſatz betrug ca. 100 Ballen. Notirungen bleiben ganz dieſelben 
Loma concentrirte 8000 Mann bei Miranda, und beabſichtigt von eee Cera ge 8 4 6 Tee ite ergb. | 18 6 106 . wie in voriger Nummer. 
ückſeite ei i arliſten. „. 40. mo 30 ½ dc. Forwartsbütte — — J 1 0 100 2 a : 
En Ra er ee Se an oe a Bien, 13. Min, [Wohenberiht XL) Die Delails sur Bilanz der. 
London, 14. Sr N rege, iſabeth“, Ae nene 814 etbzB er W mal! Ba Creditanſtalt find noch nicht bekannt; die Kritik iſt alſo vorläufig noch nicht 
mit Reis, Weizen, Häuten, Thee und 3588 Kiſten Indigo von Kal⸗ Krenn, Nudelgb.Lahse e | 86% das. Bresl. E. Wagenb. 2 s 586 8. berechtigt; dieſelbe wird aber, das zeigt fh ſchon jetzt, kaum eine wohlwol⸗ 
kutta unterwegs, iſt in der Nähe von Tarifa geſcheitert. Oesterr-Französlsche. 8 08% G. ao. ver. Oeftabr. 16 | — |5 | 69% ba lende fein. Nicht die geringe Ziffer der Dividende iſt die Urſache der vor⸗ 
..... rr... .. EEE TEE 225 Aus 882 8 2 a e 3 5 7 5 3248 nn ee im 11 1 man es 1951 955 bei den 
TERN ; 15 1 akne! 28% 520 dtn e Wag. Fab. 6 6% 8 45 8. exceptionellen Verhaͤltniſſen des heurigen Jahres ganz natürliche und mit 
Wien, e Dt : 1 709 Marz 127269 fl. . abe ee 1 40, Oblienleden .|b "abe. Onder ie 5.5 68% de efignation aufzunehmende Thatſache betrachten, wenn aus einer ſkrupu⸗ 
gen in der — de Woch des Vorſahres eine Mindereinnahme von 21 386 [| ene Wien 11. %% | 65, i — 6 9 8. floſen Bilanz nur die Integrität des Capitals und kein die Actienzinſen 
Ar hee der Linie Reumarkt⸗Braunau⸗Simbach 9770 Fl, Min a W. b , bee 1 h t ee berſteigendes Griräguiß tejultiven würde. Die Kult wendet ſich vielmehr 
a N A Wochen ingahme der Linie Salzburg⸗Hallein 1820 Fl. 5 11 — en kucken — | - 117% dem, jetzt ſchon gegen die angeblich berbürgte Thatſache, daß der Beſiz der Anſtalt 
ihnen 438 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf ee e , e e eee e en Totbringtihen Cifenwerten auc an fitred der Judenburger Werke mit 


0 berechtigte; ich referire die Behauptung, 


radezu unverkäuflich. Na 


=: nowitz, im 44. Lebensjahre. 


Thalia - Theater. 


Richard Bayer 


* 
* 


hne zur Frage perſönlich Stellun 
nehmen zu wollen, ſo lange ich nicht durch die auch mir vorläufig noch 115 
bekannten Details zur Abgabe eines wohl überlegten Urtheils in Stand 
geſetzt bin. Ich will gerne glauben, daß die Eiſenbahnbauten, zu welchen 
es in nächſter Zeit bei uns kommen wird, eine bedeutende Verbeſſerung in 
der Situation der ſteiermärkiſchen Eiſenwerke zur Folge haben werden und 
ich muß mich rückſichtlich der Taxirung der Werke in ars Kur moselle eines 


Urtheils enthalten, da hierüber bei uns gar zu wenig bekannt iſt. Gewiß 
aber iſt, daß die Bilanz in erſter Linie nicht den mehr oder weniger imagi⸗ 


nären „inneren“ Werth eines Beſitzes, ſondern deſſen Marktpreis nicht blos 

der Eiſenwerle, ſondern aller induſtriellen Werthe ſeit der Acquiſition der 

en und Lothringer Werke durch die Creditanſtalt ſehr bedeutend 
ichen iſt. 

Um Ihnen einen Begriff davon 05 geben, welche Taxirung jetzt bei indu⸗ 
ſtriellen Werthen die hierzulande übliche iſt, diene ich Ihnen mit Daten über 
ein paar Unternehmungen, deren Verhältuiſſe mir zufällig genau bekannt 
find. Die erſte öſterreichiſche Eiſenbahnwaggonleihgeſellſchaft, don den nota⸗ 
belſten Perſönlichkeiten gegründet, mit wirklich muſterhafter Präciſion ver⸗ 
waltet, durch die Perſonen ihrer Verwaltungsräthe mit den hervorragendſten 
Bahngeſellſchaften in intimſter Verbindung, durch die in Ausſicht ſtehende 
Errichtung neuer Bahngeſellſchaften mit neuem und fortwährend ſich ver⸗ 


en Kundenkreis bedacht, hat heuer trotz der ungünſtigen 
rnte und der dadurch verminderten Güterbewegung nach ſtatu⸗ 
tenmäßiger Abſchreibung der Abnützung am  tundus instructus 


ein Reinerträgniß don 7 fl. 50. oder 9 76 pCt. des Capitals erzielt. Die Ge: 
neral⸗Verſammlung beſchloß die Liberirung der Actien, fo daß die Forderung 


einer Einzahlung nicht mehr befürchtet werden kann, das Erträgniß darf bei 
der Ungunſt des abgelaufenen Jahres als ein Minimum betrachtet werden. 
Nimmt man eine Verzinſung von 7 pCt. als genügend an, jo müßten die 
Actien 20 fl. über pari, das heißt 100 fl. notiren, bei einer Capitaliſirung 
auf Baſis eines zehnprocentigen i e wären ſie noch immer reichlich 
75 fl. werth; ſie find aber nicht mit 70 fl. an den Mann zu bringen. — 
Aehnliche Verhältniſſe beſtehen rückſichtlich der beſtrenommirten, ſehr abſatz⸗ 
fähigen Lieſinger Brauerei, deren Produkte der Wiener auch in nachkrachlicher 
Periode zu ſchätzen weiß und der Papierfabriks⸗ und Verlags⸗Geſellſchaft 
„Elbemühle“ deren für eine ſpecifiſche Bepölkerungsklaſſe berechnetes 
Journal: das „Fremdenblatt“, von ſämmtlichen hieſigen Blättern da⸗ 
durch eine Ausnahme macht, daß es ſelbſt unter den geänderten Ver⸗ 
hältniſſen rentabel blieb. Die Elbmühl⸗Actien liefern denn auch eine ſehr 


anſtändige Superdividende, welche das Erträgniß auf reichlich 8½ * des b 


Capitals und 124 % des Courswerthes bringt, werden aber wenig gekauft, 
weil das Publikum Induſtriewerthe nicht liebt. Ich könnte noch mehr ſolcher 


HBeiſpiele anführen, denke aber, daß unſere lokalen Werke Sie doch nur als 


Beiſpiele zur Illuſtration der allgemeinen Verhältniſſe intereſſiren, und ſchließe 
daher die Lifte mit Nennung der Simmeringer Maſchinenfabrih vorm. H. D. 
Schmidt. Dieſelbe ertrug ſeit mehreren Jahren conſtant ca. 12% des Capitals 
ihre Actien ſind aber gänzlich außer Verkehr und in größeren Partien ges 
dieſen Daten beurtheilt man hier die Bilanci⸗ 
rungsmethode der Credit⸗Anſtalt, ohne auch nur abzuwarten, welches die 
ſonſtigen Details ſein werden und macht ſehr deſpectirliche Parallelen mit 
der Bilanz der allgemeinen öſterreichiſchen Baugeſellſchaft, welche die in ihrem 
Beſitz befindlichen Actien der Acttengeſellſchaſt für Baugewerke, einer Art 


Zimmermannsgeſchäft, auf Grund des Erträgniſſes mit dem doppelten Bes 


trage des Courswerthes vom 31. December in die Activen eingeſtellt und 
nur hierdurch einen Gewinn herausgerechnet hat. 5 

Die Coursbewegung der Woche wurde übrigens weit weniger durch 
die im Vorſtehenden geſchilderten Raiſonnements, als durch die Der 
liner Einflüſſe regulirt. Sie ſind durch directe Berliner Berichte beſſer 
als ich in die Lage verſetzt, zu beurtheilen, ob die triſten Nachrichten, 
welche uns über die Situation des dortigen Platzes zugehen, auf 
Wahrheit oder auf Uebertreibung beruhen; wir können uns dem Ein⸗ 


drucke dieſer Schilderungen kaum entziehen, da außer dem Platze die ſelbſt⸗ 


ſtändige Initiative für längere Zeit entwunden iſt, allein man hat hier doch 
die Empfindung, daß dabei viel Tendenzmacherei mit unterlauft und man 
ſieht ſich in dieſer Auffaſſung durch die dick aufgetragenen Berichte eines hier 
nicht gut renommirten Berliner Correſpondenz⸗Bureau eher bekräftigt — man 
glaubt an die erneute Thätigkeit eines internationalen Contremine⸗Conſor⸗ 
tiums und die Reportſätze ſind nicht geeignet, dieſen Glauben abzuſchwächen, 
denn wir waren nahe daran, ein auffälliges Decouvert zu conſtatiren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
en 95 an ae ar 


Gd., Lom⸗ 
a. 1930 


ergi 
94% bez. u. Gd., Discont⸗Commandit 155 à 154 à 155½% bez. u. Gd 


= 


courſe.] Londoner Wechſel UN. Pariſer do. 94%. 
anzoſen“) 338. Heſſ. Ludwigsb. 139%. 
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reditactien“) 242%. 
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ätet. 


Heinrich Keund 


0 auf Kömtzowitzer Mühle bei Tar 


In tiefer Betrübniß zeigen wir F 
Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit an. H 
Sohrau OS., 
den 14. März 1874. 


Stadt-Thealer. 
Montag, den 16. März. Zum 7. Male: 
„Fauſt und die ſchöne Helena“. 
Deutſche Sage mit Geſang und 
Tanz in vier Akten und zwölf Bil⸗ 
dern von E. Pasgué, C. Brandt 
u. E. Jacobſon. Muſik v. Conradi. 


Strohhüte. 
von Traugott Patzi 


Montag, den 16. März. 10. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Siebert, 
vom Stadt⸗Theater in Frankfurt 
a de Br Sue 
äppchen“, oder: „Die Herberge 
im e ie 115 5 
in ufzügen von Friedrich Hopp. 
Muſik vom Kapellmeiſter M. Heben⸗ 
0 e Pimpernuß, Herr Dpart⸗Brief Papier mit Firma⸗ 

obe- Tlaenter. 1394212 Th 

Montag, den 16. März. Ausnahms⸗ 
weiſe bei ee reifen! 
„Fiesko“, oder: m ie Verſchwö⸗ 
rung in Genua.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Schiller. 


Weinhandlung 


kehrten Publi⸗ 


empfiehlt ſich dem 
kum dare und bil⸗ 


Br Gute 
e 
ben des Geſchäfts. a 


Poſſe mit Geſang gar 


N 


S 


edingungen zu verkaufen. 
Anfragen werden unter 
. Breslau poste restante 


Bischofstrasse Nr. 12. franco erbeten. [2671] 


der Strohhut⸗Verkauf 
aus Gorbitz ve Dresden 


an der Oderſtraße 4. Halle, 4. Bude, 


Preiſe ſind die Hauptbedin⸗ 


utes 
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Höhere Töchterſchule zu 


das neue Sch . | : 
von 12 bis 2 Uhr bereit. Die Prüfung der mit Vorkenntniſſen verſehenen 
Schülerinnen findet Sonnabend, den 11. April, Vormittags von 9—12 Uhr, 


Schwarzdruck liefern für nur 
2 N 3750] £ 


In einer der größten Städte unſerer 
Provinz iſt ein großes Ring⸗Eckhaus, 
üher Hotel, ſofort unter günſtigen 


Ruf. Bodencredit 87. R 


en 1872 96. Silberrente 6614. Papier 
62%. 1860er Luoſe 9576. 1864er Lande 158 8, fan. Schaßw. — Raab, 
Grazer 78½. Amerikaner de 1882 984. Darmſtädter Bankverein 362% 
Deutſch⸗öſterr. 87. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 82%. Brüffeler Bank 103%. 
Berl. Bankverein 81%. Frankfurter Bankverein 82. do. Wechslerbank 787 
Nationalbank 1016 ½. Meininger Bank 105 ,. Hahn Effectenbank 114. Con: 
finental 89. Südd. Immobilſen⸗Geſellſchaft —. Hibernia 85%. 1854er 
nur — Schiff ſche Bank —. Rockford 16%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Ungar⸗ 
ooſe —. 

Dortmunder Union 56%. EN 

Geſchäſtslos, Credit Anfangs matt, zum Schluß etwas beſſer. Bahnen 
ſtill, Galizier niedriger, Banken behauptet, Fonds und Prioritäten feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 243, Franzoſen 338%, Lombar⸗ 
den 158½, Galizier —, Silberrente 66/4. 

*) per medin reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 15. März, Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Londoner Wechſel —. Pariſer do. — Wiener do. —. Franzoſen 337%. 
Heſſ. Ludwigsb. —. Böhmiſche Weſtbahn 216%. Lombarden 155%. Gali⸗ 
Ber 242%. Eliſabethbahn 212%. Nordweſtbahn 193%. Elbthalbahn —. 

regon —. Creditactien 238%. Ruſſ. Bodencredit —. Ruſſen 1872 —. 
Silberrente 66%. Papierrente 62%. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 95%. 
1864er Looſe 158%. Ungariſche Looſe —. Raab⸗Grazer — Ameri⸗ 
kaner de 1882 98%. Darmſt. Bank 362%. Deutſch⸗öſterreichiſche Bank 87%. 


Prod.» Disconto⸗Geſellſchaft 82. Brüſſeler Bank 105%. Berl. Bankverein 
—. Frankf. Bankverein 81%. do. Wechslerbank —. Nationalbank 1014. 


Meininger Bank 105%. Hahniſche Effectenb. 113%. Continental 88%. Hiber⸗ 
nia —. Schiff ſche Bank —. Wiener Union —. Oberheſſen 78%. 

Matt. Von Speculationswerthen nur ibn verhältnißmäßig feſt, 
öſterreichiſche Bahnen niedriger, deutſche Bahnen und Anlagewerthe feſt, 
Banken geſchäftslos. ö 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 237%, Franzoſen 337, Lombarden 
155, Silberrente —. 


Hamburg, 14. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


Staats⸗Präm.⸗Anleihe 107. Silberrente 66%. Oeſterreich. Ereditactien 
206. dio. 1860er Looſe 96. Nordweſtbahn 416. Franzoſen 723. 
Lombarden 334%. Italieniſche Rente 61%. Vereinsbank 121%. Laura⸗ 
hütte 162. Commerzbank 85. dig. IL Emil. Nordd. Bank 144. 
Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗ deutſche Bank 51. dio. neue 
70. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 55. Wiener Union⸗ 
ank 64 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 erRuſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 131. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 131. Bergiſch⸗Märkiſche 94%. Disconto 3 pCt. Matt. 
Hamburg, 14. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
unverändert, auf Termine feſt. Weizen 126 Pfd. pr. März 1000 Kilo 
netto 250 Br., 248 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 260% Br., 259% Gd., 
pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 260% Br., 259% Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo 
netto 260 ½ Br., 259%, Gd. — Roggen pr. März 1000 Kilo netto 194 Br., 192 
Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 190 Br., 189 Go., pr. Mai⸗Juni 1006 
Kilo netto 190 Br., 189 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 190 Br., 
189 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rüböl ruhig, loco 62, pr. Mai 


62. pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 65. — Spiritus feſt, pr. März 5644, pr. April⸗ M 


Mai 56%, pr. Juli⸗Auguſt 57%, pr. Auguſt⸗September per 100 Liter 100 
58.— Kaffee flau; Umſatz gering. — Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 
13, 00 Br., 12, 90 Gd., pr. März 12, 90 Gd., pr. Auguſt⸗December 14, 
70 Gd. — Wetter: Schön, bewölkt. 

Hamburg, 15. März, Nachm. [Privat⸗Verkehr.] Silberrente 66%, 
Creditactien 205%. Franzoſen 722. Lombarden 332. Anglo deutſche 
Bank 51. do. junge —. Nordweſtbahn — —. Rheiniſche Bahn —. 
Bergiſch⸗Märkiſche — Köln⸗Mind. 130%. Laurahütte 162. Dortmunder 
Union 56½. Commerzbank 85. Norddeutſche Bank 144. Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſche Packet⸗Actiengeſellſchaft —. Amerikaner Oeſterr. Staatsbahn 
Italiener —. — Schluß etwas feſter. 

Liverpool, 14. März, Vormutags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umfjas 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 18,000 B., 
davon 16,000 B. amerikaniſche, 2000 B. braſilianiſche. 

Liverpool, 14. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Feſt, 
ſchwimmende ſtetig. ) : 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 71%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 54, good fair Omra 


1 855 n Fan REN Be 2 . 8 TREE ERST TERN 
rrentt]! Weizen zu netirten Preiſen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſſcher 


weißer 8% bis 9% Thlr., gelber 8% bis 89% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 3 ? ; L n : 
9 nur feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 67 bis 


7 Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. i i 
Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 6Y — 6, Thlr., weiße 7% bis 


7%, Thlr. bezahlt. 
4, Thlr. bezah pr. 100 Kilogr. 67% bis 6% Thlr., feinſte Sorte 


0 15 dee 
über Notiz bezahlt. f j 
Erbſen Be Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 

Wicken matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr., blaue 
4½ bis 5% Thlr. i | 
Bohnen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. 
Mais ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
8 7 in e i 

u eſragt. 
a en 100 enen netto 5 a For, Pf. 


Shlag-Leinjaat.. 7 2 9 
Mute Nas. r er Tone 8 A 
Winter⸗Rübſen . 7 12 6 7 17 6 8 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — RE 6 
Leindotter 6 25 — 7182 Ze 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 104—106 Sgr. per 50 Klage. 
-Rleefaat-in matter Haltung, rothe ruhiger, ordinäre 11 210 5 Thlr., 
mittle 13 — 15 Thlr., feine 15½—16 Thlr., hochfeine 16% —17 Thlr. Mr 
50 Kilogr., — weiße matter, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., 
feine 17—19 Thlr., hochfeine 19/½—21½ Thlx. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee gute Kauflust, 10 —12 Thlr. pr. 50 Kilogr 


logr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. März. . 


Bar. Abweich. Wind: All f 
O rt. ar. Therm.“ dom richtung und en ene 
15 ‚Reaum-| Mittel | Stärke. Himmels⸗Auſicht 


Auswärtige Stationen: 
8 Haparanval 335,3 — 13,3 ſchwach 


— wach. 1 — 
8 Petersburg 336,0 — 4,8 — S. ſchwach. bewölkt. 
8 Riga — — — — — 
8 Moskau 831,2) — — S. Stumm. bedeckt. 
8 Stockholm 336,33 — — NW. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Skudesnäs 339,3 — — NNO. mäßig. wenig bewölkt. 
8 Gröningen 339,3 — — NNW. ſchwach. bedeckt. 
8 Helder 339,4 — — N. ſchwach. == 
8 Hernöſand 337/10 — — Windſtille. . 
8 Chriſtianſd. 338,44 — —  IMEW. mäßig. bede 
8 Paris —— — — — — 


org. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 338,5 — 4,7 — 2,4 O. ſtille. heiter. 
7 Königsberg 835,0 — 4ů 2,6 W. ſchwach. heiter. 

6 Danzig 35,6.— 3,9 — ' 3,0 — heiter, Reif. 

7 Cöslin 335,6 — 2,5 — 1,7 SO. ſchwach. trübe, ſtarker Reif. 
6 Stettin 335,2 — 0,4 — 0,3 [W. ſchwach bedeckt. 

6 Buttbus 13343 — 0 — 10 4 mäßig. heiter. 

6 Berlin 334,6, 3,4 3,1 N. mäßig ganz bewölkt, 
6 Poſen 331,6 — 0,9 — 0,1 S. ſchwach trübe. 

6 Ratibor 326,7 — 1,2 0,3 SW. ſchwach. Schnee. 

6 Breslau 330,3 — 1,7 — 0,9 O. ſchwach bedeckt, Schnee. 
6 Torgau 333, 47 1,5 WNW. ſtark. bepeckt. 

6 Münſter 335,8 4,7 3,6 ſchwa trübe, Regen. 
6 Köln 337,4 4,0] 18 W. mäßig trübe. 

6 Trier 3 0 1,6 [S. mäßig. trübe, Regen. 
7 Flensburg 337,3 — | — NW. lebhaft. heiter. 

6 Wiesbaden 333,7 W. ſchwach. bedeckt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Sternwarte zu Breslau. 


6, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. arz 14. 15. 1 2 U. STORE \ 
Orleans nicht unter low middling Marz⸗April⸗Segelung 8%. re 0° ei | aan, zen 89 1210 | M7 33 
Amſterdam, 14. März, Nachm. [Getreidemarkt. Schlußbericht.) Luftwärme ; | + 002 1 — 17 

Weizen pr. November 345. Roggen pr. März 267. pr. Mai 243. Dunſtdruck I 1779 14761 1902 
Antwerpen, 14. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide- unſtſättigung 88 pCt. 89 pCt. 95 pt. 

markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet, däniſcher 85%. Roggen be⸗ Wind W. 3 Son ST 

hauptet, amerikaniſcher 27%. Hafer ruhig. Gerſte matt, frieſiſche 25. Wetter wolkig. trübe. bedeckt, Schnee. 
Antwerpen, 14. März, Nachmittags. In etroleum⸗Markt.] (Schluß⸗ - . 

bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bez. u. Br., pr. März 32 Br., pr. März 15. 16. Nachm, 2 uU. Abb, 10 u. Morg. é U. 

April 32½ Br., pr. September 36 Br., pr. September⸗December 36% Br. A bei GO 3307,61 333,70 335,20 

jj. ne eh = u , oular 

remen, 14. März. Petroleum fe andar ite loco bez. unſtdru k 
& Fra ehr IM 1 W en 100 vet 90 A | 85 bac 
a Breslau, 16. März, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der e bedeckt, Schnee: trübe, Nebel. te 


Geſchäftsverkehr von keiner Bedeutung, bei ſehr ſchwachen Zufuhren und un⸗ 
veränderten Preiſen. 73 


Schweidnitz. 


Die höhere Töchterſchule zu Schweidnitz beginnt Montag, den 13. April 
uljahr. — Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich 


ſtatt. Denjenigen Eltern, welche für ihre Töchter geeignete gute Pen 


ſuchen, ertheile ich gern Rath und Auskunft. 


Der Hector der höheren Töchterſchule. 
A. Engmann. 


l Das Leinen⸗Commiſſions⸗Lager 


von Puſchmann und Ottersbach aus Altwaſſer in Schl. befindet ſich bei 


J. Warszawski, 


Herrenſtraße Nr. 31, Ecke Blücherplatz. 


[8994] 


Ein liegender zweikörp. Verdampf⸗Apparat, 


1400 Q. -F. Heizfläche, Meſſingröhren, die im Dickſaftkörper oo Q.⸗F. 3% Pfd. 
ſeit 8 Wochen, im Dünnſaftkörper oo O.⸗F. 3 Pfd. zwei Campagnen arbei⸗ 
ten, aber im beiten Zuſtande find, complet mit Armatur und Verbindung, 
zur Zeit noch im Betriebe auf Zuckerfabrik W. von Kotze, Kl.⸗Oſchers⸗ 
leben, Station Hadmersleben, wird vergrößerungshalber verkauft von 
3791] (H. 5785) a Gebrüder Forſtreuter, Oſchersleben. 


Für Laudwirthe. 


Außer meinen bekannten 


Phosphor⸗Pillen gegen Feldmäuſe 
offerire die bon Süddeutschland aus als vorzüglich empfohlenen 
i RNäucher⸗Patronen | 

zur giftfreien Vertilgung der Feldmäuſe. 5 
Gegen Franco⸗Einſendung des Betrages überſende Probekiſtchen & 1 Thlr. 
franco und umgehend nebſt Gebrauch andetſung [3932] 
Bohren, Kreis Strehlen. 


ih. Tscheuschner, Apotheler. 
Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 6 a., 


empfehlen die allbekannten Düngemittel der Herren Galle & Co. 8 


in Freiberg i. S. ab 8 2 (H. 2195] 
3 hieſigem Lager und direct ab Freiberg 
zu den billigſten Preiſen unter Garantie des Gehalts. 


Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. [3325] 


Breslau, 16. M 


järz. [Waſſer 


— 2 


ſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Em. U.⸗P. — M. 38 Em. 


21 D ee 


Echt Astrachaner Caviar, 


grau und großkörnig, offerirt a ½ Klo. Brutto⸗Gebd. 1% Thlr. 
[1064] A. Jurasky in Myslowitz. 


= m ® 12 * 
Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 

Unter Gehalts Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mefillones⸗, reſp. Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkohle), Knochen⸗ 
aſche 2c., Superphosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Mate 
toffeldünger, Knochenmehl gedämpft oder mit Schwefeljäure präparirt ꝛc. 

Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren ae z. B. Chili⸗ 


ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak ꝛc. 
Proben und Preiscourants ſtehen jederzeit zur Verfügung. 2311 
Beſtellungen bitten wir zu richten (H. 2253 
entweder an unſere Adreſſe nach 1 und Marienhütte bei Saarau, 
oder an die Adreſſe: Silesia, exein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 
laſſung (früher Actien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Bünger⸗ 
fabril) zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Herm. Hantelmann, Breslau, 


Repräseutant 
der 


„UNION«, 


Fabrik chemischer Producte, 
Magdeburg, Schönebeck, Stettin, 


offerirt alle Arten chemischer Düngstoffe, als Guano-, Hürden lz 
amımomiakalische sSuper phosphate, präp. umd auf“ 
seschlossemes Hnochenmehl, sowie fein gen. Ne- 
irockmetes Blut, Chili-Salpeter und Stassf. Kalisalze 
franco Bahnstationen. [3652] 


Comptoir: Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 4. 


Ein freguenter Gaſthof N 
m. Oeſtillation i. Schmiedeberg 
i. Schleſ. iſt wegen Kränklichkeit Be 
des Beſitzers zu verkaufen. i 
Näheres aut briefl. Anfr. sub 8 
S. 4768 an die Annonc.⸗Exped. 

von Rudolf Moſſe, Breslau. 


5 in jeder Nuance und anerkannt ; 
vorzüglicher Qualitat empfiehlt Ki 
die Sale A. ich von 
„Fiſcher 
Nobert Scholz, 
Ring 47 


[2670] 
. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


